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ober taö wüßten fte, taß ihnen ntematö in Eon-
tinen Wein bejabtt worten fei, um fte unter tiefem

Borwont aufjitheçen, taju feien auch He
reoolutionärften Neapolitaner ju geijig. «Möglicher
Weife ift bciteö richtig; einjelnc gübrer ter «Meuterei

fcbeinett U\ «Berbintung mit fremten (imii*
fären gewefen ju fein, tie «Maffe war eö aber je-
benfatto nicht unt eö war theitweife ©efeutt ter
©etbftfttefet unt ter ©etanfentoftgfeit ter Offtjiere
ter fragtiefeett Negimenter, toß tie <Sad)t fo weit
fommen fonnte. 3m 4. Negiment horchten tie
beteitigten ©oltaten auf tie ©timmc ihrer
Offtjiere, weil fte fte fannten, weil fte Bcrtrauen in
fte hatten, weil tiefe eö nid)t oerfefemäfeten, tem
©oltatcn taö Wort ju gönnen; bei ten beiten
otitern Eorpö erfährt man oud) gar niefetö mai
tie Offtjiere gethon haben, um tie Empörung ju
»erbtntern; man erfährt nur tie traurige Slrt,
wie fte tie Sluftöfung ihrer Eorpö »olljogen, wo-
»on wir fpäter fpreefeen werten.

©o »ici sur Einleitung; wir fommen nun ju
ten Ereigniffen am 7,, 8. unt 9. 3ufi, tie wir
ebcnfaüö naefe getreuen Berichten »ott Slugcnjcu-
gen erjähteti werten.

Sur S«it ter «Meuterei tagen in Neapel taö 2.,
3. unt 4. ©cfei»eijer*Negiment, fowie taö 13. 3ä-
gerbotoiüon; taö teçtere befteht befanntiicfe auch
ouö ©efeweijern unt wurte im 3ohr 1850 auf
©runttage eineö Bertrageö jwifefeen ter Krone
pon Neapet unt ten iperren Oberftl. Sotnbad) unt
»on «Mecfeet formirt. ©aö l. ©cbwcijer-Negiment
tog in Bofermo. ©aö- 1. Ncgiment wurte feiner
Seit mit ten Kantonen Sujern, Uri, Untermalten
unt Slppenjeü 3- Nb. fapitulirt; toö 2. Negiment
»on ten Kantonen ©ofothurn unt greiburg, taö
3. »on ten Kantonen Waüiö, ©cfewpj, ©raubün
ten* taö 4. »on Bern.

Slm -7. 3uti Slbentö braefete ein ©otbat »om 3.

Negiment tie Nachriefet naefe tem gort Earmine,
wo tie 4 Elitenfompagnictrteö 2. Negimentö
tagen* eö folle foögebett; auf tiefeö erhoben ftefe tie
©ottoten in großer ©title* bewoffneten ftefe, über-

rumpettett ten Boften unt begaben ftd), geführt
»on einem Korporal, naefe ©t. Stpoftoti, wo ter
Neft ibreö Negimentö lag. ©ie bemächtigten ftefe

Waffen trat, ©ie jogen jur föniglicfeen Nefttenj
noch Sapo ti «Monte.

^k weit ich lit Wuth ter Sente erftredte* be*

weiöt folgenter Borfall. Ein Korporal »om 2,
Negiment, Namenö «Meinbarht, hotte ftch mitten
im Wirrwar in ©t. Betito biö jum Buloermaga-
iin fcfeteicfeen fönnen unt wurte im Slugenblid
ertappt, alö er laielbi getter einfegen woüte.
gum ©füd wurte tiefeö Settfelöwerf »erhintert,
taö in erfter Sinie tie Hälfte teö 4. Negimentö
in tie Sttft gefprengt hätte.

Waö tie «Meuterer »om König wollten* »»ill
Niemant recht wiffen; feiner trat im Namen ter
antern ani, Sltteö brüttte* lärmte* fchoß in tic
Stift. Sltjutanten/ tie ju ihnen gefantt wurten,
um ihr Begehren ju »emebmen, mußten unoer*
riefeteter ©inge jttrüdfehren. ©eneral Niettmot-
tett mit mehreren Offtjieren teö 4. Negimentö
machte ten Berfucfe, tie «Meuterer jur Nüdfebr
jum ©eborfam ju überreten. «Manche jeigten
Stift; einjetne gührer aber tobten unt fdjrieen
tagegen unt fuefeten ten Slbfatt ju »erhintern.
Eö gelang ihnen nur ju gut unt fo führten fte

tie mafie »on ter föniglicfeen Nefttenj naefe tem
$?aröfelt, wo fte ein Bioouaf bejogen tint tie
Eantinen in ter Nähe ptünterten.

(Scfeluß folgt.)

3ur ©efefeithte beè Krieges in ©beritolien.

ter gähnen; einjelnc Seute fefetoffen ftch ihnen

an unt ter frauft wätjte ftch nun gegen taö
Ouortier teö 3, Negimcnteö, ©t. ©iooanni-Eor-
bonori, wo fte jwar Berftärfung erhielten, aber

tennoefe einigen Witerftant fanten unt »on to
naefe ©t. Betito* wo taö 4. Ncgiment tag. £ier
begann tie ©jene einen wittern Ebarafter anju-
nehmen; mehrere ©ottoten/ ©efeittwaefeen unt
Offtjiere/ tie turefe ten Särnt erfeferedt, herbeieilten

oter abwehren woüten, wurten mißbanhett,
einjetne nietergeftod)en, fo ter unglüdticbe Sieut.
»on Nopereo, einer ter tefeten tiefeö alten
ehrenhaften ©efefefeefeteö, erft feit wenigen Wochen in
©ienft getreten, ©o fonnten tie «Meuterer bii
jum Bifetjimmer bringen unt ftefe ter gähnen be-

mächtigen, allein fte mußten ebenfo fcfenell

weichen, to unterteilen taö 4, Negiment unter tie

Wir lefen in ter Sfüg. ©ormftätter «Mititörjtg.
folgente «Mittheitttng* teren IBicbtiQUit uni vet*
anlaßt, fte unfern Kameraten mitjutheiten; wir
machen namentlid) auf ten halbofftjietten Son ter*
fetben aufmerffam unt auf tie hervorgehobenen
©teilen:

©er geehrte (..Eorrefpontent ^brer Seitung bot
in ten mir jugefotntnenen Slrtifeln I. unt II.
tomaio tie Sage im SlUgemeinen richtig aufgefaßt
unt gewürtigt.

Seiter haben tie friegerifeben Ereigniffe miefe

»erhintert, Einftcbt in tie foigenten Strtifel III.
unt IV. ju nehmen.

3n tem mir überfenteten ?lbfcfenitt V. fìnte id)
einige Bemerfungen, welche id> miefe verpflichtet
fefee, otö niefet rtefetig ju bejetefenen.

©o behauptet 3br £>err Eorrefpontent:
,,©ie ©efetaebt »on «Magenta war nicbtö ali

ein Stet in ter öfterreiefeifefeen Nüdjugöbewe-
gttng, weit mehr »on ter Notb teö Slugenbtidö
abgerungen/ alö »orber behaebt unt erwogen;
eine Shot in tie ipant teö Sufatlö gegeben unt
tarum wenig geeignet, wieter gut ju maefeen,

wai »erfebtt war. ©ie Stbtheilung teö Eorpö

Elam-©attaö tc."
,,©en nur halb »erlorenen Kampf om onte-

ren «Morgen fortjufefcen, fehlten tann tie «Mittet,

tie ontcren Eorpö waren niefet heran."
©ie ©ebtocht »on «Magenta war turcfeouö niefet

ein Werf teö 3«faöö.

aber das wüßten sie, daß ihnen niemals in Can-
tinen Wein bezahlt worden sei, um sie unter die-
fem Vorwand aufzuhetzen, dazu seien auch die
revolutionärsten Neapolitaner zu geizig. Möglicher
Weife ist beides richtig; einzelne Führer der Meuterei

scheinen in Verbindung mit fremden Emis,
fären gewefen zu sein, die Masse war eS aber
jedenfalls nicht und eS war theilwcise Schuld der
Selbstsucht und der Gedankenlosigkeit der Offiziere
der fraglichen Regimenter, daß die Sache fo weit
kommen konnte. Im 4. Regiment horchten die

beleidigten Soldaten auf die Stimme ihrcr
Offiziere, weil sie ste kannten, weil ste Vertrauen in
ste hatten, weil diese eö nicht verschmähten, dem

Soldaten daS Wort zu gönnen; bei den beiden

andern Corps erfährt man auch gar ntchtS was
die Ofstziere gethan haben, um die Empörung zu

verhindern; man erfährt nur die traurige Art,
wie sie die Auflöfung ihrer Corps vollzogen, wo.
von wir fpärer sprechen werden.

So viel zur Einleitung; wir kommen nun zu
den Ereignissen am 7., 8. und 9. Juli, die wir
ebenfalls nach getreuen Berichten von Augenzcu.
gen erzählen werdcn.

Zur Zeit der Meuterei lagen in Neapel daö 2.,
3. und 4. Schweizer-Regiment, fowie das 53. Jä.
gerbataillon; das letztere besteht bekanntlich auch
auS Schweizern und wurde im Jahr 1850 auf
Grundlage cincS Vertrages zwischen der Krone
von Neapel und den Herren Oberstl. Lombach und

von Mechel formirt. Das l. Schweizer-Regiment
lag in Palermo. Das 1. Regiment wurde seiner

Zeit mit den Kantonen Luzern, Uri, Unterwalden
und Appenzell I. Rh. kapitulirt; das 2. Regiment
von den Kantonen Solothurn nnd Freiburg, das

3. von den Kantonen Wallis, Schwyz, Granbün
den, das 4. von Bern.

Am 7. Juli Abends brachte cin Soldat vom 3.

Regiment die Nachricht nach dem Fort Carmine,
wo die 4 Elitenkompagnien'deS 2. Regiments
lagen, eö solle losgehen; auf diefeS erhoben sich die

Soldaten in großer Stille, bewaffneten stch, über

rumpelten den Posten und begaben sich, geführt
von einem Korporal, nach Sr. Apostoli, wo der

Rest ihres Regiments lag. Sie bemächtigten sich

Waffen trat. Sie zogen zur königlichen Residenz
nach Capo di Monte.

Wie weit stch die Wuth der Lcutc erstreckte,
beweist folgender Vorfall. Ein Korporal vom 2.
Regiment, NamenS Meinhard!, hatte sich mitten
im Wirrwar in St. Pelilo biS zum Pulvermaga.
zin schleichen können und wurde im Augenblick
ertappt, als er daftlbst Feuer einlegen wollte.
Zum Glück wurde diefes TeufelSwerk verhindert,
das in erster Linie die Hälfte deS 4. Regiments
in die Luft gesprengt hätte.

WaS die Meuterer vom König wollten, will
Niemand recht wissen; keiner trar im Namen der
andern anf, Alles brüllte, lärmte, schoß in dic
Luft. Adjutanten, die zu ihnen gesandt wurden,
um ihr Begehren zu vernehmen, mußten unver-
richtcrer Dinge zurückkehren. General Riedtmat-
tcn mir mehreren Offizieren des 4. Regiments
machte den Versuch, die Meuterer znr Rückkehr
zum Gehorsam zu überreden. Manche zeigten
Lust; einzelne Führer aber tobten und schrieen

dagegen und suchten dcn Abfall zu verhindern.
ES gelang ihnen nur zu gut und so führten ste

die Masse von der königlichen Residenz nach dem

MarSfeld, wo sie ein Bivouak bezogen und die
Cantinen in der Nähe plünderten.

(Schluß folgt.)

Zur Geschichte dcs Krieges in Oberitalien.

der Fahnen; einzelne Leute schlössen sich ihnen

an und der Haufe wälzte sich nun gegen das

Quartier des 3. Regimentes, St. Giovanni-Car.
bonari, wo sie zwar Verstärkung erhielten, aber

dennoch einigen Widerstand fanden und von da

nach St. Petito, wo daö 4. Regiment lag. Hier
begann die Szene einen wildern Charakter
anzunehmen; mehrere Soldaten, Schtldwachcn und

Offiziere, die durch den Lärm erschreckt, herbeieilten

oder abwehren wollten, wurden mißhandelt,
einzelne niedergestochen, so der unglückliche Lieur.
von Noverca, einer der letzten dieses alten
ehrenhaften GcfchlechteS, erst feit wenigen Wochen in
Dienst getreten. So konnten die Meuterer bis

zum Piketzimmer dringen und stch der Fahnen be-

mächtigen, allein ste mußten ebenfo schnell

weichen, da unterdessen daö 4. Regiment unter die

Wir lesen in der Allg. Darmstädter Mililärztg.
folgende Mittheilung, deren Wichtigkeit unS
veranlaßt, ste unsern Kameraden mitzutheilen; wir
machen namentlich auf den halboffiziellen Ton
derselben aufmerksam und auf die hervorgehobenen
Stellen:

Der geehrte ^.Correspondent Ihrer Zeitung hat
in den mir zugekommenen Artikeln I. und II. da-
malS die Lage im Allgemeinen richtig aufgefaßt
und gewürdigt.

Leider haben die kriegerischen Ereignisse mich

verhindert, Einsicht in die folgenden Artikel III.
und IV. zu nehmen.

Jn dem mir überfendctcn Abschnitt V. finde ich

einige Bemerkungen, welche ich mich verpflichtet
sehe, alö nicht richtig zu bezeichnen.

So behauptet Ihr Herr Correspondent:
„Die Schlacht von Magenta war nichts alS

ein Acr in der österreichischen RückzugSbewe-

gung, weit mehr von der Noth deS Augenblicks

abgerungen, alS vorher bedacht und erwogen;
eine That in die Hand deS Zufalls gegeben und

darum wenig geeignet, wieder gut zu machen,

was verfehlt war. Die Abtheilung des CorpS

Clam-Gallas lc."
„Den nur halb verlorenen Kampf am ande-

ren Morgen fortzusetzen, fehlten dann die Mittel,

die anderen Corps waren nicht heran."
Die Schlacht von Magenta war durchaus nicht

ein Werk des Zufalls.



- 242

Nacbhem ter öfterreicfeifcfee gclbbcrr tie Bor--
tbette, tie ihm feine gütnlige tefenftoc ©tellung bei

Nobbio unt «Mortara, gegen tte fcfeief nad) No-
»ara »on Berceüi hintaufente Operatiottölinie teö

geinteö, — ter ftefe oon feiner Baftö Slleffantria-
Eafate »oüfommen entfernt hatte — mit tamit
tie intirefte Bertheitigung teö Stcinoftuffeö, ba'

fut ouf Bereguarto unt Ba»io, aufgegeben hotte,
entfefetoß er ftch jur tireften Bertheitigung hinter
tem ©trome. ©iefe ttrefte Bertheitigung fonnte
auf jweterlei Slrt bewirft werten/ unt jwar ent-
weter turefe eine Sluffteüung ter Slrmee à cheval
ter »on «Magenta naefe «Mailant fübrenben ©traße,
oter turd) einen gtanfenangriff in bemfelben

©innc* wie oon «Mortara auö baftrt auf «l-aoia*

gegen tie Sinie Berceüi-Nooara.
2)ie erfte Strt wurte ouö tem ©mute oerwor-

fen, weil tamit im %aUt teö «Mißtingettö ter
Bertheitigung ter Nüdjug ouf ter oberen ©traße
über «Mailant, Brcöcia eingefd)tagen werten mußte*

unt bei ter tamatigen ©ährung in tiefen £aupt-
ftätten tiefe «Rüdjugöfinie gefährtet erfd)ien.

Ueberbaupt war gleiefe bti tem beginne ter
Operationen tiefe Stute alö Nüdjugölinte »er-

worfen. man bcabftduigte in ter Nähe teö Boö

ju bleiben, um mit Benufeung ter «Manöorirpunfte

Baccarijja* Biacenja, Breöcello* Borgoforto tie
innere ©tellung jwifefeen ten »on ©üten unt »on

Werten »ortringenten Kräften teö ©egnerö ju bt*

feaupten.
©iefe untere ©traße über Eremono war auefe

bereitö »or tem Beginne ter geintfetigfeiten jur
Etappenftraße eingerichtet.

Uebrigenö wäre auch feine Seit gewefen* noch

tem Nüdjuge »on «Mortara eine tirefte Bertheitigung

«Maitantö turch eine Sluffteüung à cheval
ter oberen ©traße anjubabnen. «Man entfefeloß

ftefe gleiefe bei Berlaffung ter Sumcttiiia ju einer

ftonfirenten Bewegung gegen tie Sinie No»ara=
«Motlant.

Bei tiefem «Manöver war man auf BoeiO/ wet-

cheö ju einem fteinen »erfcfeanjten Sager
angewachsen mat, ferner auf Biacenja unt Bijjigbet-
tone baftrt. Sitte Wege/ welche oon ter Sinie
«Magenta-«Mailant in fefeiefer Ntduung gegen itoli,
Bijjighcttone, Biocenjo führen, waren tn Borattö-
ftefet/ taß ter gall einer Bertheitigung teö Sicitto
hinter tem gfuffe turefe ein glanfenmanöoer ein=

treten fönne* turefe ©etteralftaböofftjiere noefe »or
tem Beginne ter gcintfeligfeiten genau refognoö-
Sirt unt feier unt ta auögebeffert. gerner featte

man bei tiefer Bertbcitigungöart ten Bortbeit,
toß man ftefe naefe tem Bertuft ter ©cfelacfet hin*
ter ten breiten Kanal/ ter Slbbtategraffo unt «Mai-

tont oerbintet unt teffen Brüden minirt waren/
jurüdjtehen unt tie Berfolgung teö geinteö
hemmen fonnte.

Enttiefe war auefe taö Serrain sroifcfeen tem
Konot unt weiterhin gegen ©üten für eine encr-
gtfefee Berfotgung turefeauö niefet geeignet.

©ie Eorpö fottten naefe tem om 2. 3unt
begonnenen Nüdjug terart in Krcujform oufgeftettt

werten* taß ein Eorpö an ter Séte* trei in ter
gront unt jwei alö Ncferpe bereit wären* turefe
einen einfachen Bormarfcfe gegen «Magenta jeteö
Borgebett teö ©egnerö jtt ftanfiren. ©ie Eorpö
hatten tem cntfpred)cnt tie nöthigen Befehle
erhalten.

Nun trat ouf tem Nüdmorfefee hinter ten
Sirino ein Siüifcfeenfaü ein* ter tem Strmeefommonto

turefeauö niefet jur Saft gelegt werten fann, unt
ten oufjuteden tic Berhättniffe »erbieten; ein

SmifcfeenfaO, welcher »erhinterte, toß tie Eorpö
om 3. tie ihnen angewiesenen ©teüungcn nicht

erreichen fonnten, tiefefben taber nicht jene oben

erwähnte Krcujfteüung einnahmen, fontern ecfeei-

lonirt hinter tem Sitino auf ter »on Slbbiote*

graffo nad) Bereguarto fübrenten ©traße fteben

bfeiben mußten, ©o fam j. B. taö 8. Eorpö ftatt
nach Nofate, wohin cö beftimmt war* in tie Nähe

Bereguartoö ju fteben.

©ie golge war, taß außer ter »om l. Eorpö
bereitö bei ter Slrmee eingetroffenen ©ioifton nur
noch toö jweitc 2. Eorpö, weld)ci bereitö om 3.
bei «Magenta ftant* entfiel) taö 7. unt 3. Eorpö
an tem am 4. entbrannten Kampfe tfeeilnebmcn
fonnten.

©iefe Bertbcitigungöart teö Sicino unt tamit
«Maitantö turefe ein gtanfenmanöper war, wie
felbft ter tornato bei ter Strmee auf Befehl ©r.
«Wajeftät, unfereö ritterlichen Kaiferö/ eingetroffene
gettmarfefeaü Baron freti bejeugen fann, »om
Slrmeefommanto »orauöbetacfet mit »on tem
genannten Jpcrrn gcltmarfehatt felbft ali ein fchöneö
«Monöoer bejetefenet.

ipierbei wurte oom Slrmeefommanto angenommen,

taß ter Brüdenfopf oon ©t. «Martino, turch
mehrere Bataittonc befefet unt mit «tfofttionöge-

fcfeüc armirt, ouefe im ©tante fein werte, tie
Séte ter franjöftfcfeen Strmee einige ©tunten fein*

turefe aufjubalten, unt toß nad) entliefe notfewentig

wertenter Berlaffung teffelben tte ©prengung

ter Brüde über ten Sicino obermalö tem geinte
eine foftbarc %iit rauben werte,

N
to tiefer gtuß

bei feiner ftarfen ©trömung niefet fo leiefet ju
Überbrüden ift, wie unö felbft bti ter Jperfteüung

ter Brüde bei Bigcoono tie Erfahrung lehrte.

3ntcß wurte gegen ten Befehl teö Strmeefom-

mantonten ter genannte Brüdenfopf pertoffen;

tie ©prengung ter Brüde gelang niefet, io lati
tiefelbe »on ten feintlicfeen 3nfantcriefolonneii

jur Ueberfcfereitung teö ©tromeö benuçt werten

fonnte.

Slm Kampfe felbft* ter nun om Boute ti «Mo-

genta entftont, nahmen tie bereitö oben erwähnten

Eorpö Sheif. ©aö 8. Eorpö langte erft Slbentö

bii Beftojjo unt toö 5. Eorpö hinter tem 3. bei
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Nachdem der österreichische Feldherr die

Vortheile, die ihm seine günstige defensive Stellung bei

Robbio und Mortara, gegen dte schief nach No-
vara von Vercelli hinlaufende OpcrationSlinie deö

Feindes. — dcr sich von seiner Basis Alessandria-
Casale vollkommen entfernt hatte — und damit
die indirekte Vertheidigung des TtcinoflusseS, ba'

sirr auf Bereguardo und Pavia, aufgegeben hatte,
entfchloß er sich zur dircktcn Vertheidigung hinter
dem Strome. Diefe direkte Vertheidigung konnte

auf zweierlei Art bewirkt werden, und zwar
entweder durch eine Aufstellung dcr Armee à «nsvsl
der von Magcnta nach Mailand führenden Straße,
oder durch einen Flankenangriff in demselben

Sinne, wie von Mortara auS basirt auf Pavia,
gcgcn die Linie Vercelli-Novara.

Die crstc Art wurdc auS dcm Grundc verworfen,

weil damit im Falle deS Mißlinqenö der

Vertheidigung dcr Rückzug auf der oberen Straße
über Mailand, Brescia eingeschlagen werdcn mußie,
und bei der damaligen Währung in diesen Haupt-
städten diese RückzugSlinie gefährdet erschien.

Uebcrhaupt war gleich bci dem Beginne dcr

Operationen diese Linie als RückzugSlinie
verworfen. Man beabsichtigte in der Nähe des PoS

zu bleiben, um mit Benutzung der Manövrirpunkte
Vaccarizza, Piacenza, BrcScello, Borgofono die

inncrc Stellung zwischen den von Süden und von

Westen vordringenden Kräften deS Gegners zu

behaupten.

Diese untere Straße über Cremona war auch

bereits vor dem Beginne dcr Feindseligkeiten zur
Etappenstraßc eingerichtet.

Uebrigens wärc auch keine Zeit gewesen, nach

dem Rückzüge von Mortara eine direkte Vertheidigung

Mailands durch eine Aufstellung à ekevsl
dcr oberen Straße anzubahnen. Man entschloß

sich gleich bei Vcrlassung der Lumellina zu einer

fiankirenden Bewegung gegen die Linie Novara-
Matland.

Bei diesem Manöver war man auf Pavia, welches

zu einem kleinen verschanzten Lager ange-
wachsen war, ferner anf Piacenza und Pizzighet-
tone basirt. Alle Wege, welche von der Linie
Magenta-Mailand in schiefer Richtung gegen Lodi,
Pizzighettone, Piacenza führen/ waren in Voraus-
ficht, daß der Fall einer Vertheidigung deö Ticino
hintcr dcm Flusse durch ein Flankenmanöver
eintreten könne, durch GeneralstabSofsiziere noch vor
dem Beginne der Feindseligkeiten genau rckognoS-

zirt und hier und da ausgebessert. Ferner hatte
man bei dieser Vertheidigungsart den Vortheil,
daß man sich nach dem Verlust der Schlacht hinter

den breiten Kanal, der Abbiategrasso und Mai-
land verbindet und dessen Brücken minirt waren,
zurückziehen und die Verfolgung des Feindes
hemmen konnte.

Endlich war auch das Terrain zwischen dem
Kanal und weiterhin gegen Süden für eine ener-
gische Verfolgung durchaus nicht geeignet.

Die Corps sollten nach dem am 2. Juni be-

gonnenen Rückzug derart in Kreuzform aufgestellt

werden, daß ein CorpS an der Töte, drei in der
Front und zwei alö Rcferve bereit wären, durch
einen einfachen Vormarsch gegen Magenta jedes
Vorgehen dcS Gegners zu flankiren. Die CorpS
hatten dem entsprechend die nöthigen Befehle
erhalten.

Nun trat auf dem Rückmärsche hinter den

Ticino cin Zwischenfall ein, der dem Armeekommando

durchaus nicht zur Last gelegt werden kann, und
dcn aufzudecken die Verhältnisse verbieten; ein

Zwischenfall, welcher verhinderte, daß die Corps
am 3. die ihnen angewiesenen Stelluugen nicht

erreichen konnten, dieselben daher nicht jene oben

erwähnte Kreuzstellung einnahmen, sondern echel-

lonirt hinter dem Ticino auf der von Abbiategrasso

nach Bereguardo führenden Straße stehen

bleiben mußten. So kam z. B. daS 8. Corps statt

nach Rosate, wohin eS bestimmt war, in die Nähe

BereguardoS zu stehen.

Die Folge war, daß außer der vom t. CorpS
bereits bei der Armee eingetroffenen Division nur
noch daS zweite 2. CorpS, welches bereits am 3.
bei Magenta stand, endlich daS 7. und 3. CorpS
an dem am 4. entbrannten Kampfe theilnehmcn
konnten.

Diefe Vertheidigungsart deS Ticino und damit
Mailands durch ein Flankcnmanövcr war, wie
fclbst dcr damals bei der Armee auf Befehl Sr.
Majestät, unseres ritterlichen Kaisers, eingetroffene
Feldmarschau Baron Heß bezeugen kann, vom
Armeekommando vorausbedacht und von dem ge-
nannten Herrn Feldmarschall selbst alS ein schönes

Manöver bezeichnet.

Hierbei wurde vom Armcekommando angenommen,

daß der Brückenkopf von St. Martins durch

mehrere Bataillone besetzt und mit PositionSge-

schütz armirt, auch im Stande scin werde, die

Tête dcr französifchen Armee einige Stunden
hindurch aufzuhalten, und daß nach endlich nothwendig

werdender Verlassung desselben die Sprengung
der Brücke über den Ticino abermals dem Feinde

eine kostbare Zeit rauben werdend« dicfcr Fluß
bei scincr starken Strömung nicht so leicht zu

überbrücken ist, wie unö selbst bei der Herstellung

der Brücke bei Vigevano die Erfahrung lehrte.

Indeß wurde gegen den Befehl deS Armeekom-

Mandanten der genannte Brückenkopf verlassen;

die Sprengung der Brücke gelang nicht, fo daß

diefelbe von dcn feindlichen Infanteriekolonnen

zur Überschreitung des Stromes benutzt werden

konnte.

Am Kampfe fclbst, der nun am Ponte di Ma-
genta entstand, nahmen die bereits oben erwähn-
ten CorpS Theil. Das 8. CorpS langte erst Abends
bei Bestazzo und das 5. Corps hinter dem 3 bei
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Nobecco, tcfetercö unmittelbar, erftereö nur 3 gjiig*
lien »om Kampfplätze entfernt/, an.

©er Kampf war* wie bereitö aügemetn befannt,
mefer für unö atö für ten ©egner entfefeieten, ter
fogar am «Morgen teö 5. feine Sruppen auf toö
rechte Sicinoufer jurüdgejogen hotte.

©er Strmeefommantant war feft entfefetoffen* ten
Kampf am 5. weiter aufjunehmen. ©ämmtlicfee
Eorpö ter Slrmee, mit Sluönahme teö 9., welcfeeö

ten Nüden ju teden beftimmt war* foüten an
tem Kampfe tbetlncbmen; tie ©etaittiöpofttionen
für tie ©chfaebt — wobei tem ©runtfafee ter
Eoncentrirung ter Waffen auf tem eutfefeeitenten
Bunfte »oüe Nechnung getragen wurte — waren
bereitö entworfen, atö abermalö ein unglüdfeliger
Sroifd)enfaü* ter niefet im Slrmeefommanto feinen

©runt hatte* ter aber turefe eine außerortenttiefee

Energie »on temfelben »teüeicfet hotte befeitigt
werten fönnen* eintrat* welcher ten Nüdjug ter
Slrmee jur golge hatte.

Silfo oorher betaefet unt roofet erwogen war tie
Operation hinter tem Sicino, unt nicht tie Nüd-
jugöonortnungen »on tem Sage »on Berceüi unt
Bateftro haben eö »erfcfeultet, taß tie öfterreiefei-
fefee Slrmee niefet mefer rcdujeitig hinter tem
Sicino »erfammett werten fonnte; niefet fte feätten
cö »erfd)Uftet, taß tie Sruppen bei «Magenta naefe

einanter aui einem un»orbereiteten ©d)lacfetfette
in ten Kampf geworfen werten mußten.

©aß außer ten ©arten unt tem Eorpö «Mac

«Mafeon'ö/ wenn aud) -niefef tie. ganjen Eorpö, io
toefe einjetne ©iöiftonen terfelben an tem Kampfe
theitnahmen* beweiöt ter Umftant, taß »on allen
Eorpö ©cfangene getnad)t wurten.

iFeuilleton.

S&Htte in bie fransöftfebe Slrmee.

Ein teutfefeer Offtjier hat im 3<*fer 1858 tic
Sager in Ehotonö unt B<uiö befuefet unt tarüber
eine Brofcfetire »eröffenttiefet „«Militärifdi-potitifcfee
Berid)te auö granfreiefe." ©tefem Werfe
entnehmen wir tie naefefotgenten «Mittheitttngen, tic
reicfeeö3ntereffe gewähren unt mandje Erfcbcinung
ter lefeten Kämpfe in Italien erflären. Unfern
Sefern mag übrigenö auch ter egctuftp.teutfche
Ehorafter teö Beobad)terö tntereffant fein.

©ottoten unt Offijiere.
Nochtem wir nun unö über tie ftun-jöftfcben

Berhättniffe einen aUgcmcincn Ueberblid »erfefeafft

feaben, feferen wir jur Strmee jurüd, unt nehmen

tie Behauptung/ wcld)e wir in ter Einleitung
ter Slrbeit »orouffteüten/ wieter auf, teren weitere

©urchführung wir »erfuefeen: »on Stüem, mai
granfreiefe ©roßcö feat- ift tic Slrmee, unfrer Sin*

ftefet noefe, toö Befte; tenn toö Sehen ter Slrmee

ift taö eigentliche Seben teö Bolfeö, la vie militaire

est la vie du peuple, unt tiejeitige
Organisation jeigt ftd» immer ali lie größte* worin
tie ©efammtfroft teö Bolfeö ihren hoefeften unt
aügemeinften Sluötrud ftntet, unt taö ift in
granfreiefe in ter Strmee ter gaü; tarum ftntet
man auefe hier jene ächte «Männlicfefeit, jene Sluf-
opferungö. unt Entbehrungöfähigfeit* jene ©onj-
heit unt Boüftäntigfeit* tic matt übcratl fonft
»ergel'enö fucht. ipier ift fein Eoquettiren mit
tem ©egen; ter Sottat ift ganj ©ottat* unt
alleo Sintere ortnet ftefe tiefem einen unt hoefeften

Siele unter* unt alle natürlichen Slntagen, weicht
lai Bolf beftfet: in ter Slrmee fommen fte jur
©eltung* unt in ter Slrmee »erfefeaffen fte ftch
Naum* Sluötrud unt Stnerfenttung. ©eben wir
jefet fpejteüer auf Offtjiere unt ©oltatcn ein.

©er fronjöftfche ©oltat bot jwei Wege* ouf
tenen er »orroärtö fommt: ter eine ift ter Weg
ter 3ntelligenj* er ift ter febneüfte; ter antere ift
ter teö perföttliefeen Bertienfteö* er ift ter ftd)crftc.
3d) habe jwei Brüter neben einanter gefehen*

ter jüngere war Eapitaiti/ weil er ouö ter Ecole
de St. Cyr hervorgegangen, ter ältere nur Unter-
offtjier, obgleich cr wegen mufterfeafter Führung
unt Sapfcrfeit teforirt war; Beite tiettten in
temfelben Negimente, ©aö Stooncement ter Slrmee

un grieten ift folgenteö: Sluf jt»ei Sloance*

mento naefe ter Stncicnnetät fotgt eineö außer ter
Sour (par choix); im Kriege ift taö Berbättniß
ümgefehrt. von trei (Stellen werten jwei turefe
Stbancement außer ter Sour nnt eine nacb tem
©ienftatter befefet; aüe Offtjiere ernennt ter Kaifer.

£>a nun faft alle auö ten ©efeulen her»or-
gegangenen Offtjiere außer ter Sour aoonciren,
fo ftnt beinahe aüe Bcfeblöbaberftcüen, vom Eom-
pagnied;ef bii jum ©eneral* von früheren Eleven
ter Ecole de St. Cyr, unt »erbättttißtuäßig von
fehr jungen Seilten befetjt.* wäbrent tie vom
gemeinen ©oltatcn jum Offtjier Slvaucirten im We-
fcntlicfeen ©ottoten bleiben, t. h« in ter Strmee

unter ten Offtjieren ein alterco Element bilten*
weld)eö ftefe »orjtigöroeife mit tem ©était teö
SMenfteö befefeäftigt* aüe tiefe fteinen «Mühen unt
Slrbeiten mit ©orgfalt voübringt* unt ftd) turch
gewiffenhafte «tffticfeterfüüung. ter eö fein Empor-
fontmen »ertanft, auöjeicfenet. ©iefe Offtjiere
»erftehen gut ju marfd)iren* ftefe gut mit ten Seu*

ten ju unterhatten/ ftnt »orforglid) für tic fleincn
Betürfniffe teö ©oltatcn, für fein ©efeufejeug*

feinen Nnjug* feine Berpftegung* unt bitten/ roie

gefagt/ ein turebgebentö notbmettbigeö Element in
ter Slrmee. ©te Univiffenhctt eineö foleben Offt-
jierö ili aüertingö mitunter unglaublich; man ift
erftomu* wie wenig im SlUgemeinen tie geiftigen

Kräfte ter franjöftfchen Infanterie Offtjiere ent-

widelt ftnt/ wie befeferänft ihr ©eftchtöfreiö ift,
aber in tiefem befeferänften ©eftefetöfreife fefeen fte

mit unglaublicher ©efeärfe, feter ftnt fte iperr unt
König, hier ftnt oüc ihre Kräfte eng fonjentrirt.
«Mutfe* treimat «Mutfe, Wiüenöfraft, Beobocfetungö-

gabc/ eine geroiffc geiftige mit förperlicfee Slbfeär*

- 243 -
Robecco, letzteres unmittelbar, ersteres nur 3 Mig-
lien vom Kampfplatze entfernt,, an.

Der Kampf war, wic bereits allgemein bekannt,
mehr für unS als für den Gegner entschieden, der
fogar am Morgen des 5. feine Truppen auf daö
rechte Ticinoufer zurückgezogen hatte.

Der Armcekommandant war fest entschlossen, dcn

Kampf am 5. weiter aufzunehmen. Sämmtliche
CorpS der Armee, mit Ausnahme deS 9., welches
den Rücken zu decken bestimmt war, sollten an
dem Kampfe teilnehmen; die DetaildiSposttionen
für die Schlacht — wobei dem Grundfätzc der

Concentrirung der Massen auf dem entscheidenden
Punkte volle Rechnung getragen wurde — waren
bereits entworfen, als abermals ein unglückseliger

Zwischenfall, der nicht im Armeekommando feinen

Grund hatte, der aber durch eine außerordentliche

Energie von demselben vielleicht hätte beseitigt

werden können, eintrat, welcher den Rückzug der

Armee zur Folge hatte.

Also vorher bedacht und wohl erwogen war die
Operation hinter dem Ticino, und nicht die Rück-
zugSanordnungen von dem Tage von Vercelli und
Palestre haben eS verschuldet, daß die österreichische

Armee nicht mchr rechtzeitig hinter dem
Ticino versammelt werden konnte; nicht ste hatten
eS verschuldet, daß die Truppcn bei Magenta nach

einander auf einem unvorbereiteten Schlachtfelds
in den Kampf geworfen wcrdcn mußten.

Daß außer den Garden und dem CorpS Mac
Mahon'S, wenn auch nicht' die. ganzen Corps, fo

doch einzelne Divisionen derselben an dem Kampfe
teilnahmen, beweist der Umstand, daß von allen
Corps Gefangene gemacht wurden.

Feuilleton.

Blicke in die französtfche Armee.

Ein deutscher Ofsizier hat im Jahr 1858 die

Lager in Chalons und Paris besucht und darüber
eine Broschüre veröffentlicht „Militärisch-politische
Berichte aus Frankreich." Diesem Werke
entnehmen wir die nachfolgenden Mittheilungen, die

reiches Interesse gewähren und manche Erscheinung
der letzten Kämpfe in Italien erklären. Unfern
Lesern mag übrigens auch der exclufiv.deutsche
Charakter deS Beobachters interessant sein.

Soldaten und Offiziere.
Nachdem wir nun unö über die französifchen

Verhältnisse einen allgemeinen Ueberblick verschafft
haben, kehren wir zur Armee zurück, und nehmen
die Behauptung, welche wir in der Einleitung
der Arbeit voraufstellten, wieder auf, deren wei-

tere Durchführung wir versuchen: von Allem, was

Frankreich Großes hat ist die Armee, unsrer
Ansicht nach, daS Beste; denn das Leben der Armee

ist das eigentliche Leben des Volkes, I« vis mili-
taire «8t la vie àu peuple, und diejenige Orga-
nisation zeigt sich immer alS die größte, worin
die Gesammtkraft des Volkes ihren höchsten und
allgemeinsten Ausdruck stndet, und das ist in
Frankreich in der Armee der Fall; darum findet
man auch hier jene ächte Männlichkeit, jene Auf-
opferungs. und Entbehrungsfähigkeit, jene Ganz«
heit und Vollständigkeit, die man überall fönst
vergebens fucht. Hier ist kein Coquettiren mit
dem Degen; der Soldat ist ganz Soldat, und al.
leS Andere ordnet sich diesem einen uud höchsten
Ziele unter, und alle natürlichen Anlagen, welche
das Volk besitzt: in dcr Armee kommen sie zur
Geltung, und in der Armee verschaffen sie sich

Raum, Ausdruck und Anerkennung. Gehen wir
jetzt spezieller auf Ofstziere und Soldaten ein.

Der französische Soldat hat zwei Wege, auf
denen er vorwärts kommt: der eine ist der Weg
der Intelligenz, er ist der schnellste; der andere ist
der deö persönlichen Verdienstes, er ist der sicherste.

Jch habe zwei Brüder neben einander gesehen,
der jüngere war Capitain, weil er auS der Loole
àe 8t. <7)-r hervorgegangen, der ältere nur Unter,
ofsizier, obgleich cr wegen musterhafter Führung
und Tapferkeit dekorirt war; Beide dienten tn
demselben Regi mente. DaS Avancement der Armec

im Frieden ist folgendes: Auf zwei Avancements

nach der Anciennetät folgt eines außer der
Tour (par okmx); im Kriege ist das Verhältniß
Umgekehrt, von drei Stellen werden zwei durch
Avancement außer dcr Tour und eine nach dem

Dienstalter besetzt; alle Ofstziere ernennt der Kaiser.

Da nun fast alle auö den Schulen hervor,
gegangenen Offiziere außer der Tour avanciren,
fo sind betnahe alle Bcfehlöhaberstcllen, vom Com-
pagnicchef bis zum General, von früheren Eleven
der Loole àe 8t. i^r, und verhältnißmäßig von
sehr jungen Leuten besetzt, wahrend die vom ge.
meinen Soldaten zum Offizier Avancinen im
Wesentlichen Soldaten bleiben, d. h. in der Armee

unter den Offizieren ein älteres Element bilden,
welches stch vorzugsweise mit dem Detail deS

DicnsteS beschäftigt, alle diese kleinen Mühen und

Arbeiten mit Sorgfalt vollbringt, und stch durch

gewissenhafte Pflichterfüllung, der eö sein Empor-
kommen verdankt, auszeichnet. Diese Ofstziere

verstehen gut zu marfchiren, sich gut mit den Leuten

zn unterhalten, sind vorsorglich für die kleinen

Bedürfiiisse deö Soldaten, für sein Schuhzcug,
seinen Anzug, seine Verpflegung, und bilden, wie

gesagt, ein durchgehendS nothwendiges Element in
der Armee. Die Unwissenheit eineS solchen Offiziers

iF allerdings mitunter unglaublich; man ist

erstaunt, wic wenig im Allgemeinen die geistigen

Kräfte der französtschen Infanterie Offiziere
entwickelt stnd, wic beschränkt ihr Gesichtskreis ist,

aber in diesem beschränkten Gesichtskreise sehen ste

mit unglaublicher Schärfe, hier stnd sie Herr und

König, hier sind alle ihre Kräf.te eng konzentrirt.
Muth, dreimal Muth, Willenskraft, Beobachtungsgabe,

eine gewisse geistige und körperliche Abhär-
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